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©  N-Phenyltetrahydrophthalimidverbindungen. 

©  N-Phenyltetrahydrophthalimide  der  allgemeinen  Formel  l 

0 

0 

in  der  bedeutet: 
R1  Wasserstoff  oder  Halogen 
R2  Halogen 
A  einen  Substituenten  der  Formel 
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o d e r  

wobei  bedeutet: 
X  Sauerstoff  oder  Schwefel 
n  die  Zahlen  0  oder  1 
R3  Wasserstoff  oder  ein  gegebenenfalls  durch  Halogen,  Cyano,  Hydroxy,  Mercapto,  C<-Cs-Alkoxycarbo- 
nyl.  C-  -Ci-Alkoxy,  C<-Ci-Alkylthio,  C3-Cs-Alkenyloxy,  C3-Cs-Alkenylthio,  C3-Ce-Alkinyloxy,  C3-Cs-Alki- 
nylthio,  C--d-Acyloxy  substituiertes  Ci-C3-Alkyl  oder  Ci-Cs-Alkoxycarbonyl,  Hydroxyl  oder  Carboxyl  oder 
ein  im  Alkylether-  oder  Thioetherteil  durch  Ci-Cs-Alkoxycarbonyl  substituiertes  Ci-Ci-Alkoxy-C'-Ca-alkyl 
oder  C--C4-Alkylthio-Ci-C2-alkyl 
R4  Wasserstoff  oder  C--C3-Alkyl 
Z  Methylenoxymethylen,  Methylenthiomethylen  oder  Ethenylen  (-CH  =  CH-) 
R=  Wasserstoff  oder  Ci-C3-Alkyl  und 
Rä  Wasserstoff  oder  Ci-C3-Alkyl  bedeutet,  ein  Verfahren  zu  ihrer  Herstellung  und  ihre  Verwendung  als 
Herbizide. 
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N-Phenyltetrahydrophthalimidverbindungen 

Es  sind  bereits  N-arylsubstituierte  Tetrahydrophthalimide  mit  Herbizidwirkung  bekannt,  z.B.  werden  in 
EP  207  894  u.a.  Tetrahydrophthalimide  der  Formel  l'  beschrieben, 

in  der  die  Reste  beispielsweise  folgende  Bedeutung  haben: 
Ra  und  Rb  unabhängig  voneinander  Wasserstoff  oder  Halogenatom 
Rc  und  Rd  unter  anderem  gemeinsam  eine  gegebenenfalls  substituierte  C2-C3-Alkylenbrücke  und 
Re  unter  anderem  Wasserstoff,  Cyanogruppe  oder  CN-CU-Alkylgruppe. 

Diese  Verbindungen  zeigen  jedoch  bei  geringen  Aufwandmengen  eine  unbefriedigende  Wirksamkeit. 
Der  Erfindung  lag  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  N-Phenyltetrahydrophthalimidverbindungen  zu  finden, 

die  bei  geringer  Aufwandmenge  eine  bessere  Wirksamkeit  gegen  unerwünschte  Pflanzen  zeigen,  ohne  die 
Kulturpflanzen  zu  schädigen. 

Entsprechend  dieser  Aufgabe  wurde  gefunden,  daß  Tetrahydrophthalimide  der  allgemeinen  Formel  I 

0 

in  der  bedeutet: 
R1  Wasserstoff  oder  Halogen 
R2  Halogen 
A  einen  Substituenten  der  Formel 

S  v  R3 

<   J r   
-  

X  f 

oder 

wobei  bedeutet: 
X  Sauerstoff  oder  Schwefel 
n  die  Zahl  null  oder  eins 
R3  Wasserstoff  oder  ein  gegebenenfalls  durch  Halogen,  Cyano,  Hydroxy,  Mercapto,  Ci-Cs-Alkoxycarbo- 
nyl,  C--C4-Alkoxy,  Ci-Ci-Alkylthio,  C3-CG-Alkenyloxy,  C3-C6-Alkenylthio,  C3-C6-Alkinyloxy,  C3-C6-Alki- 
nylthio.  C<  -Ci-Acyloxy  substituiertes  Ci-C3-Alkyl  oder  Ci-Cs-Alkoxycarbonyl,  Hydroxyl  oder  Carboxyl  oder 
ein  im  Alkylether-  oder  Thioetherteil  durch  Ci-Cs-Alkoxycarbonyl  substituiertes  C<-C*-Alkoxy-C--C2-alkyl 
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oder  C--C4-Alkylthio-Ci-C2-alkyl 
R4-  Wasserstoff  oder  Ci-C3-Alkyl 
Z  Methylenoxymethylen,  Methylenthiomethylen  oder  Ethenylen  (-CH  =  CH-) 
R5  Wasserstoff  oder  C<  -C3-Alkyi 

5  R5  Wasserstoff  oder  Ci-C3-Alkyl 
eine  vorteilhafte  herbizide  Wirkung,  besonders  im  Nachauflaufverfahren,  haben  und  gegenüber  einer  Reihe 
von  Kulturpflanzen  selektiv  sind. 

Unter  Halogen  wie  vorstehend  verwendet,  ist  Fluor,  Chlor  oder  Brom  zu  verstehen,  wobei  R'  in  der 
Bedeutung  Halogen  bevorzugt  für  Fluor  und  R2  bevorzugt  für  Chlor  steht. 

w  Die  Bezeichnung  Alkyl  (allein  oder  als  Teil  eines  Substituenten)  umfaßt  verzweigte  und  geradkettige 
Reste,  z.B.  Methyl,  Ethyl,  n-Propyl  und  Isopropyl. 

Die  Alkenyl-  und  Alkinylreste  können  ebenfalls  verzweigt  oder  geradkettig  sein.  Beispiele  für  Alkenylre- 
ste  in  Formel  I  sind  Allyl,  2-Butenyl,  3-Butenyl,  2-lsobutenyl,  2-Pentenyl,  3-Pentenyl  und  4-Pentenyl, 
insbesondere  Allyl  oder  2-Butenyl,  Alkinylreste  sind  in  der  Regel  Propargyl,  2-Butinyl.  3-Butinyl  sowie 

15  isomere  Pentinylreste;  vorzugsweise  ist  der  Alkinylrest  jedoch  ein  Propargyl-  oder  2-  oder  3-Butinylrest. 
Als  Substituent  der  allgemeinen  Formel  I  bedeutet  Alkoxy:  Methoxy,  Ethoxy,  n-Propyloxy,  i-Propyloxy 

sowie  die  vier  isomeren  Butyloxyreste,  insbesondere  Methoxy,  Ethoxy  oder  i-Propyloxy.  Beispiele  für 
Alkyithio  in  der  Formel  I  sind  n-Propylthio,  i-Propylthio  und  n-Butylthio  sowie  insbesondere  Methylthio  und 
Ethyithio. 

20  Bei  Substitution  im  Thioacetalteil  umfaßt  die  Formel  I  sowohl  Enantiomere,  Diastereomere  als  auch 
deren  Gemische. 

Die  Verbindung  der  Formel  I  können  als  N-substituierte  Tetrahydrophthalimide  aufgefaßt  werden;  sie 
sind  demnach  aus  3.4.5.6-Tetrahydrophthalsäureanhydrid  und  einem  Anilin  der  Formel  V  z.B.  in  einem 
Lösungsmittel  bei  einer  Temperatur  von  0°C  bis  150°  C,  vorzugsweise  20°  C  bis  100°  C,  erhältlich.  Als 

25  Lösungsmittel  eignen  sich  z.B.  niedere  Alkansäuren  wie  Eisessig  und  Propionsäure  und  aprotische 
Lösungsmittel  wie  Toluol  und  Xylol  in  Gegenwart  von  sauren  Katalysatoren  wie  z.B.  aromat.  Sulfonsäuren. 

Unter  den  Verbindungen  I  sind  diejenigen  bevorzugt,  in  denen  R1  Wasserstoff  oder  Fluor,  R2  Chlor  und 
A  Dithian,  Dithiolan,  Oxathiolan  oder  deren  substituierte  Analoge  bedeutet. 

Die  Aniline  der  Formel  V  können  z.B.  dadurch  erhalten  werden,  daß  man  ein  entsprechend  substituier- 
30  tes  Nitrobenzol  IV  durch  Reduktionsmittel  wie  Eisen  oder  ein  Zinn(ll)-Salz  reduziert. 

0 2 N ^ O ^ A   H 2 N - ^ - ^ A  

35  IV  V 

Die  Reduktion  kann  auch  als  katalytische  Hydrierung  an  einem  Metallkatalysator  wie  Platin,  Palladium 
und  Raney-Nickel  unter  relativ  milden  Bedingungen  durchgeführt  werden. 

4Q  Die  Nitrobenzole  IV  sind  durch  Umsetzung  der  Benzaldehyde  II  in  einem  Lösungsmittel  in  Gegenwart 
einer  Säure  mit  einem  Dithiol  oder  Mercaptoalkanol  der  Formel  lila  bzw.  Illb  zugänglich. 

45 

HS-^R3  HS~^X 
(CH2)  U la   oder  Z 

H X - ^ V   n  H S - ^   R 
(CH2)  U la   oder  Z  I l l b  

50 

HX-/  HS-'  R6 

Ii  I  +  n i a ,   n i b   »  h  1 
0 2 N > ^ ^ C H 0   0 2 N - ^ O ^ A  

II  IV 

Die  in  den  nachstehenden  Beispielen  wiedergegebenen  Arbeitsempfehlungen  wurden  unter  entspre- 
chender  Abwandlung  der  Ausgangsverbindungen  zur  Gewinnung  weiterer  Verbindungen  der  allgemeinen 
Formel  I  benutzt.  Die  Verbindungen  sind  mit  physikalischen  Daten  in  den  folgenden  Tabellen  aufgeführt. 
Verbindungen  ohne  solche  Angaben  lassen  sich  aus  entsprechenden  Stoffen  in  analoger  Weise  erhalten. 
Sie  lassen  aufgrund  ihrer  nahen  strukturellen  Beziehung  zu  den  hergestellten  und  untersuchten  Verbindun- 

4 
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gen  eine  gleichartige  Wirkung  erwarten. 

Beispiel 

a)  Zu  18,6  g  2-Chlor-5-nitro-benzaldehyd  und  0,5  g  p-Toluolsulfonsäure  in  250  ml  Toluol  werden  9.9 
g  Ethan-1  ,2-dithiol  gegeben  und  5  Stunden  unter  Rückfluß  am  Wasserabscheider  gekocht.  Nach  dem 
Abkühlen  wird  das  Lösungsmittel  entfernt,  der  Rückstand  mit  Petrolether  verrührt,  abfiltriert  und  getrocknet. 
Man  erhält  25,5  g  4-Chlor-3-(1.3-dithiolan-2-yl)-nitrobenzol  (Fp.  130-131°  C). 

b)  Zu  einer  Mischung  von  15  ,9  g  Eisenpulver  in  50  ml  Methanol  und  75  ml  Eisessig  gibt  man  bei 
Rückfluß  portionsweise  24,9  g  der  obigen  Nitroverbindung  und  erhitzt  2  Stunden  am  Rückfluß.  Nach  dem 
Abkühlen  werden  250  ml  Wasser  zugegeben  und  der  Feststoff  abfiltriert.  Das  Filtrat  wird  3  mal  mit  je  100 
ml  Essigester  extrahiert,  getrocknet,  eingeengt,  aus  Petrolether  ausgefällt,  abgesaugt  und  getrocknet.  Man 
erhält  21,5  g  4-Chlor-3-(1.3-dithiolan-2-yl)-anilin  (Fp.  60  -63°  C). 

c)  11,6  g  des  obigen  Anilins  und  7,6  g  Cyclohexen-1,2-dicarbonsäureanhydrid  werden  in  150  ml 
Eisessig  2  Tage  bei  Raumtemperatur  gerührt,  der  ausgefallene  Niederschlag  abfiltriert,  mit  Wasser  und 
Petrolether  gewaschen  und  getrocknet.  Man  erhält  13  g  N-[4-chlorphenyl-3-(1.3-Dithiolan-2-yl)]-3.4.5.6- 
tetrahydro-phthalimid  (Fp.  155  -  158°  C)  (Tab.  1  Nr.  1.001) 

Weitere  Beispiele  für  Wirkstoffe,  die  nach  diesem  Syntheseprinzip  hergestellt  werden  können,  finden 
sich  in  den  Tabellen  1  bis  5. 
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Tabelle  5 

0 

Nr.  Rl  R3  R4  x  F p . [ ° C ]  

5.001  H  H  H  S 
5.002  F  H  H  S  104-106 
5.003  H  CH3  H  S 
5.004  F  CH3  H  S  110-112 
5.005  H  H  H  0 
5.006  F  H  H  0 
5.007  H  H  CH3  0 
5.008  F  H  CH3  0  01 

Die  Applikation  der  herbiziden  Mittel  bzw.  der  Wirkstoffe  kann  im  Vorauflauf-  oder  im  Nachauflaufverfah- 
ren  erfolgen.  Sind  die  Wirkstoffe  für  gewisse  Kulturpflanzen  weniger  verträglich,  so  können  Ausbringungs- 
techniken  angewandt  werden,  bei  welchen  die  herbiziden  Mittel  mit  Hilfe  der  Spritzgeräte  so  gespritzt 
werden,  daß  die  Blätter  der  empfindlichen  Kulturpflanzen  nach  Möglichkeit  nicht  getroffen  werden,  während 
die  Wirkstoffe  auf  die  Blätter  darunter  wachsender  unerwünschter  Pflanzen  oder  die  unbedeckte  Bodenflä- 
che  gelangen  (post-directed,  lay-by). 

Die  Aufwandmengen  an  Wirkstoff  betragen  je  nach  Bekämpfungsziel,  Jahreszeit,  Zielpflanzen  und 
Wachstumsstadien  0,005  bis  3,0  vorzugsweise  0,01  bis  0,5  kg/ha. 

Die  herbizide  Wirkung  der  Tetrahydroisoindoldionderivate  der  Formel  I  auf  das  Wachstum  der  Test- 
pflanzen  wird  durch  folgende  Gewächshausversuche  gezeigt. 

Als  Kulturgefäße  dienen  Plastikblumentöpfe  mit  300  cm3  Inhalt  und  lehmigem  Sand  mit  etwa  3,0  % 
Humus  als  Substrat.  Die  Samen  der  Testpflanzen  werden  nach  Arten  getrennt  eingesät. 

Zum  Zweck  der  Nachauflaufbehandlung  werden  entweder  direkt  gesäte  oder  in  den  gleichen  Gefäßen 
aufgewachsene  Pflanzen  ausgewählt  oder  sie  werden  erst  als  Keimpflanzen  getrennt  angezogen  und  einige 
Tage  vor  der  Behandlung  in  die  Versuchsgefäße  verpflanzt. 

Je  nach  Wuchsform  werden  die  Testpflanzen  bei  einer  Wuchshöhe  von  3  bis  15  cm  dann  mit  den  in 
Wasser  als  Verteilungsmittel  suspendierten  oder  emuigierten  Wirkstoffen,  die  durch  fein  verteilende  Düsen 
gespritzt  werden,  behandelt.  Die  Aufwandmenge  für  die  Nachauflaufbehandlung  beträgt  0,015  bzw.  0,03 
kg/ha  a.S. 

Die  Versuchsgefäße  werden  im  Gewächshaus  aufgestellt,  wobei  für  wärmeliebende  Arten  wärmere 
Bereiche  (20  bis  36°  C)  und  für  solche  gemäßigter  Klimate  10  bis  20°  C  bevorzugt  werden.  Die  Versuchspe- 
riode  erstreckt  sich  über  2  bis  4  Wochen.  Während  dieser  Zeit  werden  die  Pflanzen  gepflegt  und  ihre 
Reaktion  auf  die  einzelnen  Behandlungen  wird  ausgewertet. 

Bewertet  wird  nach  einer  Skala  von  0  bis  100.  Dabei  bedeutet  100  kein  Aufgang  der  Pflanzen  bzw. 
völlige  Zerstörung  zumindest  der  oberirdischen  Teile  und  0  keine  Schädigung  oder  normaler  Wachstums- 
verlauf. 

Die  in  den  Gewächshausversuchen  verwendeten  Pflanzen  gehören  den  folgenden  Arten  an: 
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CODE  Lateinischer  Name  Deutscher  Name  Englischer  Name 

ABUTH  Abutilon  theophrasti  Chinesischer  Hanf  velvet  leaf 
CHYCO  Crysanthemum  corinarium  Kronenwucherblume  crown  daisy 
AMARE  Amaranthus  spp.  Fuchsschwanzarten  pigweed 
DEDTO  Desmodium  tortuosum  -  Florida  beggarweed 
GALAP  Galium  aparine  Klettenlabkraut  catchweed  bedstraw 
iPOSS  Ipomoea  spp.  Prunkwindearten  momingglory 
LAMAM  Lamium  amplexicaule  stengelumfassende  Taubnessel  henbit 
MERAN  Mercurialis  annua  Einjahriges  Bingelkraut  annual  mercury 
SOLNI  Solanum  nigrum  Schwarzer  Nachtschatten  black  nightshade 
STEME  Stellaria  media  Vogelsternmiere  chickweed 
TRZAS  Triticum  aestivum  Sommerweizen  wheat 
ZEAMX  Zea  mays  Mais  Indian  corn 

In  Anbetracht  der  Vielseitigkeit  der  Applikationmethoden  können  die  erfindungsgemäßen  Verbindungen 
bzw.  sie  enthaltende  Mittel  noch  in  einer  weiteren  Zahl  von  Kulturpflanzen  zur  Beseitigung  unerwünschter 
Pflanzen  eingesetzt  werden.  In  Betracht  kommen  beispielsweise  folgenden  Kulturen: 

Bo tan i sche r   Name Deutscher  Name 
Allium  cepa  
Ananas  comosus 
Arachis  hypogaea  
Asparagus  o f f i c i n a l i s  
Avena  s a t i v a  
Beta  v u l g a r i s   spp.  a l t i s s i m a  
Beta  v u l g a r i s   spp.  r a p a  
Beta  v u l g a r i s   spp.  e s c u l e n t a  
Brass ica   napus  var.  n a p o b r a s s i c a  
Brass ica   napus  var.  r a p a  
Camell ia  s i n e n s i s  
Carthamus  t i n c t o r i u s  
Carya  i l l i n o i n e n s i s  
Ci t rus   l imon 
Ci t rus   maxima 
Ci t rus   r e t i c u l a t a  
Ci t rus   s i n e n s i s  
Coffea  a rab ica   (C  .  c a n e p h o r a ,  
Coffea  l i b e r i c a )  

Cucumis  melo 
Cynodon  d a c t y l o n  
Elaeis   g u i n e e n s i s  

Küchenzwiebel  
Ananas 
Erdnuß 
S p a r g e l  
Hafe r  
Zucke r rübe  
F u t t e r r ü b e  
Rote  Rübe 
Kohlrübe 
Weiße  Rübe 
T e e s t r a u c h  
Saf lor   -  F ä r b e r d i s t e l  
Pekannußbaum 
Z i t r o n e  
Pampelmuse 
Mandar ine  
Apfe l s ine ,   Orange 
Kaffee  

Melone 
Bermudagras 
ö lpa lme  
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Bo tan i sche r   Name Deutscher  Name 
F r a g a n a   v e s c a  
Glycine  max 
Gossypium  hi rsutum  (G.  a rboreum,  
Gossypium  herbaceum,  G.  v i t i   fol  ium) 

He l ian thus   annuus 
He l ian thus   t u b e r o s u s  
Hevea  b r a s i l i e n s i s  
Hordeum  v u l g a r e  
Humulus  l u p u l u s  
Ipomoea  b a t a t a s  
Juglans   r e g i a  
Linum  u s i t a t i s s i m u m  
Lycopers icon  l y c o p e r s i c u m  
Malus  spp .  
Manihot  e s c u l e n t a  
Medicago  s a t i v a  
Mentha  p i p e r i t a  
Musa  spp .  
Nico t iana   tabacum  (N.  r u s t i c a )  
Olea  e u r o p a e a  
Oryza  s a t i v a  
Panicum  mi  1  i  aceum 
Phaseolus  l u n a t u s  
Phaseolus  mungo 
Phaseolus  v u l g a r i s  
Pennisetum  glaucum 
Pe t rose l inum  crispum  spp.  t u b e r o s u m  
Picea  a b i e s  
Abies  a l b a  
Pinus  spp .  
Pisum  s a t i v u m  
Prunus  avium 
Prunus  d o m e s t i c a  
Prunus  d u l c i s  
Prunus  p e r s i c a  
Pyrus  communis 
Ribes  s y l v e s t r e  
Ribes  u v a - c r i s p a  
Ricinus  communis 
Saccharum  o f f i c i n a r u m  
Seeale  c e r e a l e  
Sesamum  indicum 

E r d b e e r e  
So jabohne  
Baumwol  l e  

Sonnenblume 
Topinambur 
Pa rakau t schukbaum 
G e r s t e  
Hopfen 
S ü ß k a r t o f f e l n  
Walnußbaum 
F a s e r l e i n  
Tomate 
Apfel  
Maniok 
Luzerne  
P f e f f e r m i n z e  
Obst-  und  Mehlbanane 
Tabak 
Ölbaum 
Reis  
R i s p e n h i r s e  
Mondbohne 
Erdbohne 
Buschbohnen 
Per l -   oder  R o h r k o l b e n h i r s e  
Wurze lpe t e r s i   1  i e  
R o t f i c h t e  
Weißtanne  
K i e f e r  
G a r t e n e r b s e  
S ü ß k i r s c h e  
Pflaume 
Mandelbaum 
Pf  i  r s i c h  
B i rne  
Rote  J o h a n n i s b e e r e  
S t a c h e l b e e r e  
R i z i n u s  
Z u c k e r r o h r  
Roggen 
Sesam 
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Botan i scher   Name Deutscher  Name 
Solanum  t ube rosum 
Sorghum  b i c o l o r   (S.  v u l g a r e )  
Sorghum  dochna 
Theobroma  cacao  
Tr i fo l ium  p r a t e n s e  
Tr i t icum  a e s t i v u m  
Vaccinium  corymbosum 
vaccinium  v i t i s - i d a e a  
v ic ia   f aba  
Vigna  s i n e n s i s   (V.  u n g u i c u l a t a )  
Vi t is   v i n i f e r a  
Zea  mays 

K a r t o f f e l  
Mohrenh i r se  
Z u c k e r h i r s e  
Kakaobaum 
R o t k l e e  
Weizen 
K u l t u r h e i d e l b e e r e  
P r e i ß e l b e e r e  
P fe rdebohnen  
Kuhbohne 
Weinrebe 
Mais 

Zur  Verbreiterung  des  Wirkungsspektrums  und  zur  Erzieiung  synergistischer  Effekte  können  die  N- 
Phenyltetrahydrophthalimide  der  Formel  I  sowohl  unter  sich  als  auch  mit  zahlreichen  Vertretern  anderer 
herbizider  oder  wachstumsregulierender  Wirkstoffgruppen  gemischt  und  gemeinsam  ausgebracht  werden. 
Beispielsweise  kommen  als  Mischungspartner  Diazine,  4H-3,1-Benzoazinderivate,  Benzothiadiazinone,  2.6- 
Dinitroaniline,  N-Phenylcarbamate,  Thiolcarbamate,  Halogencarbonsäuren,  Triazine,  Amide,  Harnstoffe.  Di- 
phenylether,  Triazinone,  Uracile,  Benzofuranderivate,  Cyclohexan-1  ,3-dionderivate,  Chinolincarbonsäurederi- 
vate  (Hetero)-aryloxy-phenoxypropionsäuren  sowie  deren  Salze,  Ester  und  Amide  und  andere  in  Betracht. 

Außerdem  kann  es  von  Nutzen  sein,  die  N-Phenyltetrahydrophthalimide  der  Formel  I  allein  oder  in 
Kombination  mit  anderen  Herbiziden  auch  noch  mit  weiteren  Pflanzenschutzmitteln  gemischt  gemeinsam 
auszubringen,  beispielsweise  mit  Mitteln  zur  Bekämpfung  von  Schädlingen  oder  phytopathogenen  Pilzen 
bzw.  Bakterien.  Von  Interesse  ist  ferner  die  Mischbarkeit  mit  Mineralsalziösungen,  welche  zur  Behebung 
von  Ernährungs-  und  Spurenelementmängeln  eingesetzt  werden.  Es  können  auch  nichtphytotoxische  Öle 
und  Ölkonzentrate  zugesetzt  werden. 

Tabel le   6 

Herbiz ide   Wirkung  und  V e r t r ä g l i c h k e i t   für  eine  B e i s p i e l k u l t u r   be i  
Nachauf  laufanwendung  von  Bsp.  1.001  mit  0,03  kg/ha  im  Gewächshaus 

0 

Bsp.  1.001 

T e s t p f l a n z e n  Schädigung  (%) 
TRZAS 0 

MERAN 

GALAP 
AMARE 

IPOSS 

100 
100 
100 
100 
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Tabel le   7 

Herbiz ide   Wirkung  bei  Nachauf  lauf  anwendung  von  Bsp.  1.003  mit  m i t  

0,03  kg/ha  im  Gewächshaus 

Cl Bsp.  1 .003  

T e s t p f l a n z e n  
ABUTH 

I  AMARE 
DEDTO 
GALAP 
IPOSS 
MERAN 

»  SOLNI 
STEME 

Schädigung  (%) 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

Tabel le   8 

Be i sp i e l e   zur  Bekämpfung  unerwünschter   b r e i t b l ä t t r i g e r   Pf lanzen  und 
V e r t r ä g l i c h k e i t   für  eine  B e i s p i e l k u l t u r   bei  Nachauf  laufappl   i  kat ion  v 
0,015  kg/ha  a.S.  im  Gewächshaus 

Bsp.  Nr.  Rl  R  ZEAMX  CHYCO  GALAP  LAMAM  SOLNI  STEME 

1.002  F  H  10  100  100  100  100  100 
1.003  F  CH3  15  100  100  100  100  100 
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Ansprüche 

1  .  N-Phenyltetrahydrophthalimid  der  allgemeinen  Formel  I 

n  der  bedeutet: 
FT  Wasserstoff  oder  Halogen 
R2  Halogen 
k  einen  Substituenten  der  Formel 

iCH2)n 

°der  R5 

V A .  

wobei  bedeutet: 
X  Sauerstoff  oder  Schwefel 
n  die  Zahl  0  oder  1 
R2  Wasserstoff  oder  ein  gegebenenfalls  durch  Halogen,  Cyano,  Hydroxy,  Mercapto,  Ci-Cs-Alkoxycarbo- 
nyi,  C--C4-Alkoxy,  Ci-d-Alkylthio,  C3-C6-Alkenyloxy,  C3-CG-Alkenylthio,  C3-CG-Alkinyloxy,  C3-CG-Alki- 
nylthio,  C-Ci-Acyloxy  substituiertes  Ci-C3-Alkyl  oder  Ci-CG-Alkoxycarbonyl,  Hydroxyl  oder  Carboxyl  oder 
ein  im  Alkylether-  oder  Thioetherteil  durch  Ci-CG-Alkoxycarbonyl  substituiertes  C'-C4.-Alkoxy-C'-C2-alkyl 
oder  C--Ci-Alkylthio-Ci-C2-alkyl 
R4  Wasserstoff  oder  Ci  -C3-Alkyl 
Z  Methylenoxymethylen,  Methylenthiomethylen  oder  Ethenylen  (-CH  =  CH-) 
R5  Wasserstoff  oder  C!-C3-Alkyl 
R*  Wasserstoff  oder  Ci-C3-Alkyl 
unabhängig  von  der  jeweiligen  sterischen  Anordnung. 

2.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Verbindungen  der  Formel  I  gemäß  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  man  einen  entsprechenden  Nitrobenzaldehyd  der  Formel  II 

I I  T T   i i  
0 2 N - ^ J ^ C H 0  

mit  einem  entsprechenden  Dithiol  oder  Mercaptoalkanol  der  Formel  III 

HS-^R3  H S ^ R 5  
(CH2)  U l a   oder  Z  I l l b  

A ,   n  /   « HX—  '  R  ̂ HS-'  R6 

umsetzt,  das  Umsetzungsprodukt  zum  Anilin  reduziert  und  mit  Tetrahydrophthalsaureanhydrid  umsetzt. 
3.  Verwendung  einer  Verbindung  der  Formel  I  gemäß  Anspruch  1  als  Herbizid. 
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4.  Herbizid  wirkendes  Mittel,  enthaltend  eine  Verbindung  der  Formel  I  gemäß  Anspruch  1  und  übliche 
Hilfsstoffe,  Streck-  und  Verdünnungsmittel. 

5.  Verfahren  zur  Bekämpfung  unerwünschten  Pflanzenwuchses,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  die 
Pflanzen  und/Oder  deren  Lebensraum  mit  einer  herbizid  wirksamen  Menge  eines  N-Phenyltetrahydrophthali- 
mids  der  Formel  1  gemäß  Anspruch  1  behandelt. 

Patentansprüche  für  folgenden  Vertragsstaat:  ES 

1  .  Verfahren  zur  Herstellung  von  N-Phenyltetrahydrophthalimiden  der  allgemeinen  Formel  I 

0 

in  der  bedeutet: 
R1  Wasserstoff  oder  Halogen 
R2  Halogen 
A  einen  Substituenten  der  Formel 

o d e r  

wobei  bedeutet: 
X  Sauerstoff  oder  Schwefel 
n  die  Zahl  0  oder  1 
R3  Wasserstoff  oder  ein  gegebenenfalls  durch  Halogen,  Cyano,  Hydroxy,  Mercapto,  Ci-Cs-Alkoxycarbo- 
nyl,  Ci-Ct-Alkoxy,  C'  -Ci-Alkylthio,  C3-Cs-Alkenyloxy,  C3-Cs-Alkenylthio,  C3-Cs-Alkinyloxy,  C3-C6-Alki- 
nylthio,  Ci-Ct-Acyloxy  substituiertes  Ci-C3-Alkyl  oder  Ci-Cs-Alkoxycarbonyl,  Hydroxyl  oder  Carboxyl  oder 
ein  im  Alkylether-  oder  Thioetherteil  durch  Ci-Cs-Alkoxycarbonyl  substituiertes  Ci  -Gt-Alkoxy-C-  -C2-alkyl 
oder  Ci-C4-Alkylthio-Ci-C2-alkyl 
R4  Wasserstoff  oder  Ci  -C3-Alkyl 
Z  Methylenoxymethylen,  Methylenthiomethylen  oder  Ethenylen  (-CH  =  CH-) 
R5  Wasserstoff  oder  Ci-C3-Alkyl 
R6  Wasserstoff  oder  Ci  -C3-Alkyl 
unabhängig  von  der  jeweiligen  sterischen  Anordnung, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  einen  entsprechenden  Nitrobenzaldehyd  der  Formel  II 

0 2 N ' ^ ^ C H 0  

mit  einem  entsprechenden  Dithiol  oder  Mercaptoalkanol  der  Formel  III 
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HS-a  R3 

HX- 
Y(CH2)n l i l a  ode r  

R* 

z 
H S - ^   R6 

I l l b  

jmsetzt,  das  Umsetzungsprodukt  zum  Anilin  reduziert  und  mit  Tetrahydrophthalsaureanhydnd  umsetzt. 
2.  Herbizid  wirkendes  Mittel,  enthaltend  eine  Verbindung  der  Formel  I  gemäß  Anspruch  1  und  übliche 

-Hilfsstoffe,  Streck-  und  Verdünnungsmittel. 
3.  Verfahren  zur  Bekämpfung  unerwünschten  Pflanzenwuchses,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  die 

pflanzen  und/oder  deren  Lebensraum  mit  einer  herbizid  wirksamen  Menge  eines  N-Phenyltetrahydrophthali- 
nids  der  Formel  1  gemäß  Anspruch  1  behandelt. 
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